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Einführung 
Das erste Vernetzungstreffen von Aktiven im Be-
reich Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme 
im deutschsprachigen Raum fand online vom 22. 
bis 24. September 2023 statt.  
Es diente dazu, sich gegenseitig kennen zu lernen, 
Wissen zusammenzubringen und Neues zum The-
ma komplexe Agroforst- / Waldgartensysteme zu 
erfahren. Längerfristiges Ziel ist eine gegenseitige 
Unterstützung und die Vertiefung von Wissen über 
diese „neue alte“ Landwirtschaftsmethode.

Das Vernetzungstreffen war Teil des Waldgarten-
kongresses 2024, der im Waldgartenprojekt vom 
Food Forest Network - Sarsarale e.V. getragen 
und vom Umweltbundesamt und vom Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Si-
cherheit und Verbraucherschutz gefördert wird. 

Das Projekt beinhaltet verschiedene Teilbereiche: 

• Die Vernetzung von im deutschsprachigen Be-
reich aktiven Waldgärtner*innen durch 
das Vernetzungstreffen für Waldgarten- und 
Agroforstsysteme, 

• ein Waldgartenverzeichnis, mit dem der Be-
stand an Waldgärten zugänglich gemacht wer-
den soll,

• den Waldgartenkongress vom 1. bis 3. März 
2024, der das Thema für ein breites Publikum 
zugänglich machen soll.

An dem Vernetzungstreffen nahmen über 
50 Aktive aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz teil. Es fand ein reger Austausch statt, so-
wohl während der Fachinputs und Projektvorstel-
lungen als auch in informellen Räumen (beson-
ders der Onlinebar). 

Die vorliegende Dokumentation fasst die Beiträge, 
die Diskussion und das Feedback dieser Veranstal-
tung zusammen.

Wir wünschen viel Freude beim Lesen!
—

Worum geht es?
Waldgärten sind mehrschichtige Anbau-
systeme und bilden die Vielfalt von Wald-
rändern mit essbaren, möglichst mehrjährigen 
Pflanzen nach.  
Als landwirtschaftliches Produktionssystem 
werden sie seit Jahrtausenden genutzt. 
Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme 
können in Zeiten des Klimawandels und der 
Dürre eine zukunftsfähige Landwirtschaft 
etablieren, die ökonomisch tragfähig ist und 
die Biodiversität erhöht.

Seit Jahrzehnten ist bekannt, dass die Bewirt-
schaftungsmethoden der industriellen Landwirt-
schaft zu Erosion, Humusverlust und Artensterben 
beitragen. Industrielle Landwirtschaft basiert auf 
der Idee der Mechanisierung und Effektivität 
durch Größe. Menschliche Arbeit wurde durch 
Leistung auf Basis von fossiler Energie ersetzt. Die-
se wird für Maschinen und zur Herstellung von Mi-
neraldünger eingesetzt. Die immer größer wer-
denden Maschinen erfordern große Äcker, deren 
Hecken und Baumbestände beim Maschinenein-
satz stören und seit Jahrzehnten konsequent be-
seitigt wurden. Die großen, von der Sonne be-
schienenen Bodenflächen werden heiß und tro-
cken. Dies tötet das Bodenleben ab, das dafür sor-
gen sollte, dass Humus neu gebildet und in der 
Erde festgehalten wird. Die Folge sind tote Böden, 
die immer mehr auslaugen, deren Humus durch 
Wind und Wasser weggetragen wird – mit zum Teil 
dramatischen Folgen. Zudem kann warme, tro-
ckene Erde Wasser nicht aufnehmen, humusar-
mer Boden es nicht speichern: so wird bei Starkre-
gen noch mehr Humus direkt in die Bäche und 
Flüsse geschwemmt. Der durch die Landnut-
zungsart erzeugte Wassermangel in der Land-
schaft ist deutlich, bei uns genauso wie in Spanien 
und Frankreich, wo schon drastische Verbote ein-
geführt wurden, um Wasser zu sparen.

Die Landwirte sind in diesem System gefangen: 
Durch große Maschinen und Bauten verschuldet, 
fürchten sie Minderernten und verwenden vor-
beugend synthetische Pestizide und Herbizide. 
Deren Einsatz und das Beseitigen störender Ge-
hölze verarmt die Landschaft, Insekten und Vögel 

sterben, der Boden erodiert weiter. Der Pflug-Ein-
satz bringt kurzfristig Wachstum, zerstört auf Dau-
er aber das Bodenleben, vor allem die für die Tro-
ckenresistenz wichtigen Bodenpilze. Dies führt 
wieder zu Minderernten – und zu besagten Ab-
schwemmungen bei den immer öfter auftreten-
den und immer heftigeren Starkregen.

Jahrhundertelang war die Nutzung von Gehölzen 
in der Land(wirt)schaft guter Brauch. Ob es damals 
bewusst war oder erst durch moderne Wissen-
schaft bestätigt wurde: Gehölze in Form von Bü-
schen und Bäumen, in Hecken und als Agroforst-
systeme erhöhen die lokalen Niederschläge, brem-
sen Wind und damit Erosion. Zudem sind sie Le-
bensräume für Insekten, Vögel, und viele kleinere 
Tiere. Sie können durch diese Korridore in der 
Landschaft wandern, und damit auch wieder Fuß 
fassen. Die vielfältigen Habitate bringen Vielfalt ins 
Ökosystem zurück, dessen Boden durch das küh-
lere Kleinklima geschützt wird. Dort kann das Bo-
denleben sich regenerieren, den Boden schützen 
und auch deutlich mehr CO2 binden als 
reine Ackerböden.

Es gibt unterschiedliche Systeme für die Integrati-
on von Gehölzen in der Landwirtschaft. Diese rei-
chen von einfachen Agroforstsystemen, bei denen 
Bäume in Reihen im Wechsel mit Ackerstreifen ge-
pflanzt werden zu komplexeren Systemen, wie 
Waldgärten, Food Forests, syntropischer Agro-
forst, dynamischer Agroforst u.a.. Diese Anbaume-
thoden ermöglichen es, die Vorteile von Gehölzen 
und der damit steigenden Artenvielfalt in der mo-
dernen Landwirtschaft zu nutzen. Waldgärten er-
möglichen nicht nur eine klima- und ressourcen-
schonende Bewirtschaftung landwirtschaftlicher 
Flächen, sondern bieten auch Raum für die Förde-
rung von Gemeinschaft und Bildung. Diese Form 
der Landwirtschaft sieht völlig anders aus als die 
gewohnte industrielle Landwirtschaft – und auch 
anders als die Landwirtschaft unserer Vorväter.

Mit dieser Veranstaltung wollen wir dazu bei-tra-
gen, dass Waldgarten- und komplexe Agroforst-
systeme verbreiteter werden, und dass die Men-
schen, die sich mit deren Umsetzung beschäfti-
gen, sich besser kennen lernen, sich vernetzen 
und von dem großen Wissen profitieren, das wir 
als Menschheit zur Verfügung haben. 

5

4

 Vernetzungstreffen Sept. 2023               Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme                Vernetzungstreffen Sept. 2023



 Vernetzungstreffen Sept. 2023               Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme                Vernetzungstreffen Sept. 2023 7

6

Vorträge

7

6

 Vernetzungstreffen Sept. 2023               Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme Waldgarten- und komplexe Agroforstsysteme                Vernetzungstreffen Sept. 2023

Programm

Freitag, 22.9.2023

 19:00  Willkommensgruß, Programmübersicht, Infos über das Projekt

 19:30  Vortrag mit Fragerunde zu Thema 
  “Methodisches Vorgehen zu Aufbau und Design” (Jörn Müller)

 20:30  Moderiertes Zusammentragen von Inhalten, 
  die im Laufe des Treffens weiter diskutiert werden können

 danach  Vernetzungsmöglichkeit (“Onlinebar”)

Samstag, 23.9.2023

 13:30 Vernetzung:
  Projektvorstellung von Waldgarten- und komplexen Agroforstsystemen

 17:00 Vortrag “With Grassroots to Food Forest” – Mit resillienten Systemen 
  gegen die Klimakatastrophe: wie Landwirtschaft in der Klimakrise helfen 
  kann. Erfahrungen aus vier Klimazonen.
  Vorstellung des “Food Forest Network – Sarsarale e.V. ” und seiner Arbeit.
  (Jens Hauck – Food Forest Network – Sarsarale e.V.)

 19:30  Vortrag “Anordnung und Schnitt von Bäumen im Waldgarten 
  und regenerativen Agroforstsystemen” 
  (Michael Grolm, Obstbaumschnittschule)

 21:00  Abschluss mit allen

 danach Vernetzungsmöglichkeit (“Onlinebar”)

Sonntag, 24.9.2023

 10:00 Lockeres Zusammenkommen, um vorher gesammelte Themen 
  zu diskutieren (in Breakout-Rooms mit Ergebnisprotokoll auf „Mural“; 
  zum Schluss kurze Vorstellung der Ergebnisse in der Gesamtgruppe)

 12:00  Feedback, Zukunftsfragen, Gemeinsamer Abschluss  
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Ein Designprozess für 
Waldgärten
Zum methodischen Vorgehen 
beim Aufbau und Design von 
Waldgärten und regenerativen 
Agroforstsystemen 

Wann: Freitag, 22.9.2023, 19:30 Uhr
Wer: Jörn Müller
Ort: Schriesheim (Kurpfalz, Baden-

Württemberg)
Projekt: „Grünheck“: 1400 m² 

Waldgartenfläche bei Dossenheim 
(Baden-Württemberg); Bildung, 
Beratung 

Web: www.permagruen.de

Waldgärten haben einen vielfältigen Nutzen – sie 
produzieren Nahrung, bringen ökologischen 
Nutzen und tragen zu Bildung und Gemein-
schaftsbildung bei, wie Jörn Müller in seinem 
Vortrag erklärte.  
Er beschrieb einen Designprozess für Waldgärten 
und Polykulturen und erklärte diesen Prozess 
auch anhand des von ihm entwickelten 
Planungstools, das den Designprozess 
unterstützen kann. Jörn bietet unterschiedliche 
Kurse zum Thema Waldgarten und zu 
Polykulturen an. 

Das Thema von Jörn Müllers Vortrag war der 
Designprozess für Waldgärten. Jörn kommt 
aus dem Bereich Baumpflege und Garten- und 
Landschaftsbau und ist seit 15 Jahren selb-
ständig tätig. Er hatte nach Alternativen zur 
gängigen Berufspraxis gesucht, sich mit Per-
makultur und Ökologie befasst und einen Per-
makultur-Designkurs gemacht. Es folgte ein 
Forest Garden-Designkurs bei Martin Craw-
ford, bei dem ihn die Eleganz begeisterte, auf 
diese Weise mit natürlichen Prozessen zu ar-
beiten.

Jörn übersetzte Martin Crawfords Buch „Einen 
Waldgarten erschaffen“ ins Deutsche. 

Seit 2017 betreibt Jörn den Praxisort „Grünheck“ 
in der Nähe von Dossenheim (Kurpfalz, Baden-
Württemberg), eine Experimentierfläche von 
knapp 1400 m2 (170 x 8 m), auf der ein mehr-
stufiges Ertragssystem nach dem Prinzip 
„Waldgarten“ gestaltet wird. Jörn definiert 
Waldgärten als auf Bäumen basierende per-
manente Nutzpflanzensysteme. Diese Syste-
me liefern nicht nur materielle Erträge, son-
dern auch ökologischen und soziokulturellen 
Nutzen. 
Als Gegensatz zu Agroforstsystemen betonte Jörn 
die Multifunktionalität von Waldgärten – zu Bil-
dungszwecken, als Park, Garten oder Obstlieferant 
seien Waldgärten in jedem denkbaren Umfeld 
nutzbar.

Jörn beschrieb den Designprozess für einen Wald-
garten als Kreislauf. Aus den verschiedene Design-
prozessmodellen aus der Permakultur wendet er 
das SADIM(ET) Design Prozessmodell auf die indi-
viduelle Situation des zu gestaltenden Geländes 
an. Das Ziel dabei ist es zu gärtnern wie ein Wald, 
d.h. ein System zu entwickeln, das die Sukzession 
berücksichtigt und das mehrjährig und perma-
nent ist.

Das Design eines Waldgartens richte sich stets 
nach der Nutzung, z.B. ob es sich um einen Haus-
garten, einen Lehr- und Lernort oder einen Er-
tragsanbau handele. 

Design von Polykulturen
Der erste Schritt im Design ist die Beobachtung 
und Analyse der Ziele, Wünsche, Ressourcen und 
Begrenzungen. Bei der Analyse kommen Recher-
che und Standortanalyse, Umweltanalyse und 
Sektorierung zum Tragen. Beim darauffolgenden 
Design geht es um die Auswahl und sinnvolle Plat-




